
Jahresmitgliederversammlung 27.März 2007 1

Vom Hammerwerk zum modernen Industriepark

I Einleitung

II  Die geschichtliche Entwicklung des „Unteren 
Hammer“ bei Michelstadt

1. Gründung und Entwicklung bis zum 30-jährigen Krieg

2. Wiederaufbau nach dem 30-jährigen Krieg

3. Pachtgesellschaft Reuß und Co. 

4. Das Werk als Privatunternehmen

5. Die AG: Der „Untere Hammer“ entwickelt sich vom 
Handwerksbetrieb zum Industriewerk

III Vom Hüttenwerk zum modernen Industriepark

2007



Jahresmitgliederversammlung 27.März 2007 2

Vom Hammerwerk zum modernen Industriepark

Der Standort ’Unterer Hammer’ in Michelstadt

Nachweisbare 450-jährige geschichtliche Entwicklung

Zählt zu ältesten Industriestandorten im süddeutschen Raum

Wappen auf einem Michelstädter 
Grabstein
Rechts: Symbol der Waldschmiede 
(Hammer, Zange, Schlange)

1. Die Gründung des Unternehmens und seine 
Entwicklung bis zum 30-jährigen Krieg

Vermutung: Gründung/Erneuerung Waldschmiede im 15. Jh.

1554  1. Nennung der „Schmelzhütte“ mit 
landwirtschaftlichen Betrieb im Amt Michelstadt

1572  neben Schmelzhütte bestand auch ein Hammerwerk

~1600  Aufschwung im Berg- und Hüttenwesen: Graf 
Friedrich Magnus nimmt Erzgruben bzw. Bergwerke in seine 
Hände

1620  wirtschaftlich sehr guter Zeitabschnitt des Hütten- und 
Hammerwerkes mit höchsten Reineinnahmen

Herstellung von landwirtschaftlichen Geräten, Granaten, 
dekorative Ofenplatten

Erste urkundliche Erwähnung der 
Schmelzhütte im Saalbuch des 
Grafen zu Erbach
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2. Wiederaufbau nach dem 30-jährigen Krieg

1650  Gebäude „ruiniert“, da während des Krieges zerstört

1650  Erbacher Grafenhaus verpachtet gräflichen Bergwerke 
und  Hütten- und Hammerwerk an eine ‚Frankfurter 
Gesellschaft‘
1664  „Hammerleute“ werden in der Stadt Michelstadt 
aufgenommen (Bergleute, Stückgießer, Formmacher, 
Hammerschmiede aus Tirol, Sachsen, Thüringen und Schlesien)

Wohnungs- und Infrastrukturprobleme: starke Beanspruchung 
der Straßen, da Eisenerz vom „Hermannsberg“ mit schweren 
Fuhrwerken transportiert wurden Erzabfuhr erfolgte deshalb 
auf dem „Erzweg“ außerhalb der Stadt (heutiger „Kreuzweg“)

1667  Bergleute und Juden wurden an 8 Tagen/a zu 
Frondiensten für Wegarbeiten herangezogen

Ofenplatte in Erbacher 
Schlossturm
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1660  Conrad Ensinger pachtet Erzgruben

1693  Grafen von Erbach übernehmen Hütten- und 
Hammerwerk wieder in Eigenregie

1699  aufgrund zunehmender Verschuldung Verpfändung an 
Nicolaus Salzwedel aus Frankfurt und darauf folgender 
ständiger Pächterwechsel

1707-1727  der Michelstädter Mathäus Benjamin Fahlmer
übernimmt Eisenwerk

1737  Grafen von Erbach übernehmen Hütten- und 
Hammerwerk Werk floriert, zusätzlich wird Schankwirtschaft 
betrieben

Stiftung von B.Fahlmer
an Michelstädter 
Stadtkirche

Familienwappen Conrad 
Ensinger 

Lageplan des „Unteren 
Hammers“ 1734

2. Wiederaufbau nach dem 30-jährigen Krieg
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3. Die Pachtgesellschaft Reuß und Co. übernimmt 
das Werk

1797-1831  Verpachtung an Gesellschaft Reuß & Co, Stuttgart 

1806  Errichtung eines 2., neuen Hochofens

1829  Schulbau in Steinbach, zuvor Bau der Fachwerkhäuser 

1831  Grafschaft Erbach kündigt Pachtverhältnis und verkauft 
gesamtes Werk an Körber & Co

Nach fast 300 Jahren enger Verbindung mit den Standesherrn ist 
das Werk seither ein reines Privatunternehmen
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4. Die Entwicklung des Werks als 
Privatunternehmen

1840-1850  Vergrößerung durch An- und Neubauten; Bau Sandsteinbauten 
(heutiges Wohn-, Pflegeheim); neuer Kredit

1848  Verkauf an metallurgische Gesellschaft Stollberg (B.Körber blieb Direktor 
bis 1851)

‚hunderte von Arbeitskräften‘ beschäftigt

ab 1851  unerbittlicher Personalkampf, der zum Zusammenbruch des Werkes 
führte

Gründe:

unterschiedliche Interessen der Direktion und des Abteilungsleiters

Konkurrenz aus dem Ruhrgebiet, die günstiger produzieren konnte

fehlende Persönlichkeit, um die Schwierigkeiten zu meistern

1871  Zwangsversteigerung an Dr. Eugen Ebert aus Berlin

60 – 70 Arbeiter beschäftigt

1882  Abriss Hochöfen, Aufzug, Gebläse und Einstellung Roheisengewinnung
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5. Als AG entwickelt sich der „Untere Hammer“
vom Handwerksbetrieb zum Industriewerk

1883  Verkauf an Netter & Co, MA und Erlanger & Söhne, FFM 

Eintrag als AG „Hüttenwerk, Eisengießerei und Maschinenfabrik Michelstadt“

1910  Wesentliche Maßnahmen zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit:

Gleisanbindung an Verkehrsnetz der Bahn und 

Bau von 14 Wohnungen für Beschäftigte

Produkte: Achsen für Eisenbahnwagen, dann Geräte für die Landwirtschaft

Bestseller Motorbreitdrescher HM 52

Rationeller Industriebetrieb, anfangs 80 später 170 Beschäftigte

„Hammerhäuser“

Motorbreitdrescher HM 52



Jahresmitgliederversammlung 27.März 2007 8

Vom Hammerwerk zum modernen Industriepark

5. Als AG entwickelt sich der „Untere Hammer“
vom Handwerksbetrieb zum Industriewerk

1.Weltkrieg: vorläufiges Ende der Aufwärtsbewegung, Herstellung von 
Kriegsmaterial 

Mit 50-60 Beschäftigte die Wirtschaftskrise gemeistert

1933  50-jähriges Bestehen der AG, 120 Beschäftigte

Spitze der deutschen Dreschmaschinenhersteller

Ab 1939 Einstellung des Großdreschmaschinenbaus 

Fokussierung auf die kleineren ‚Dreschhexen‘ und Kriegsmaterial

Hüttenwerk 1933
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5. Als AG entwickelt sich der „Untere Hammer“
vom Handwerksbetrieb zum Industriewerk

Wegfall der Ostgebiete als Markt für Kleindreschmaschinen stoppt 
Aufwärtstrend

1950  Großteil der Aktien in den Händen des Tuchfabrikanten Arzt:

Produktion von Textil-, Färberei- und Spinnereimaschinen

Versuch, die Rentabilität des Betriebes durch Innovation, wie 
Kleinfahrzeugen, zu steigern, schlägt fehl

Kein ‚Wirtschaftswunder‘ für die Hüttenwerk AG

1962  Jahresabschluss mit 50.000 DM Verlust

Hüttenwerk 1964
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Vom Hüttenwerk zum modernen Industriebetrieb

1963  Verkauf an die englische Firma Howard Rotavator

Produkte: Landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte, 
Fertigung der ‚Michelstädter Weinpressen‘

1970/71/77  Neubau von Produktionshallen (gesamt 
13.000 qm)

1985  Kauf der Howard Rotavator GmbH durch Thrige
Agro Group, DK

Howard Rotavator Serie HA

Protokoll der Grundsteinlegung WeinpresseGrundsteinlegung Produktionshalle
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Vom Industriebetrieb zum 

2000  Nach Verlusten Übernahme der Assets der ‚Howard                       
Rotavator‘ GmbH durch Kongskilde Industries, DK; fortan als                  
Kongskilde Howard GmbH firmierend

trotz Rationalisierungsmaßnahmen Fertigung weiter unrentabel, daher Kündigung 
des Pachtvertrages mit Thrige Agro und Verlagerung nach Polen und Spanien

Produktionsstandort in Michelstadt schließt zum 31. März 2003

90 der 125 Mitarbeiter wird gekündigt. Vertrieb verbleibt zunächst
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Vom Industriebetrieb zum 

1.1.2003  Kauf des ‚Hüttenwerk Standorts‘ durch die MTB-
Industrie, FFM von der Thrige Agro Group, DK 

Ab 1.4.2003  Umsetzung des Konzepts: 

kleinteilige Vermietung zum Anschub einer        
regionalen Entwicklung

Ansiedlung von Expansions- / Verlagerungsaspiranten 
mit Fokus auf das operative Kerngeschäft

Fokus: Produktion, Dienstleistung und Kulturveranstaltungen 

07.11.2003

Angebot: Events, Musik, Kleinkunst und Kabarett

http://www.regioactive.de/location/1116/galerie/?idx=


Jahresmitgliederversammlung 27.März 2007 13

Vom Hammerwerk zum modernen Industriepark

Vom Industriebetrieb zum 

Platz für Veranstaltungen – Firma Stöhr und Tischler richtet in Howard-Gebäude 
vielseitig verwendbare Räumlichkeit ein
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Vom Industriebetrieb zum 

Politiker zu Besuch – Der Grünen-Chef Reinhard Bütikofer schaut sich 
bei der Michelstädter Firma Ralos um

Podiumsdiskussion – Wirtschaftweiser Bert 
Rürup als Zugpferd füllt die alte Werkshalle 
und weiß viel über den demografischen 
Wandel

22/07/05, Odenwälder Echo

31/08/05
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Vom Industriebetrieb zum 
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Vom Industriebetrieb zum 

Wirtschaftliche Entwicklung – Auf dem Anwesen der geschlossenen 
Gerätefabrik arbeiten heute wieder 150 Menschen

26/10/05, Odenwälder Echo
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BAW
Recyclingzentrum
Malerausbildung

INTERCO GmbH

http://www.rpp-promotions.de/index.htm
http://www.drk-nortorf.de/a_RK-y.gif
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